
von M'rhand Wunden. 32l
an das Essen binden/auch darffman das Einbleiben so
genau nicht inachtnehmcn/ sondern man mag/ wann
es warm und nicht windig ist/ von einem Gemach wol
ln dasandere gehen; doch also/ daß man den ieib mir
Kleidung wohl bewahre/ damit etwa eine kühle iuffc
nickt schaden möge/ dann alle Kalre ist zum höchsten
schädlich.

Die Speisen des Patienten sollen seyn / daß er zu
Morgends ein Zierchcl von einem Kapaunen/ oder

salben esse / oder ein Stlicklein von wohlverwachscnem
Kalbfleisch/oder ein Paarftlscdcr Eyer/ und 6. oder
8. ioty Wcilzenbrod oder Semmeln / die an dem Ofen
nicht verbräm.

Auffden Abend mag ercssen 4.oder <!.ioch kleineRo<
sinlein/so zuvor smiber abgewaschen wordeilund etliche
abgezogene Mandeln/ ohngefehric». oder 12.

Ncchsi diesem muß man auch auff die Zufalle gute
Achtung «eben / dann es pfleget neben dem Gebrauch
dieser Wilrycl zu Zeiten «in Bauchfluß zn kommen/
welcher «ber von sich ftlbsten wieder auffhoret / also daß
man sich nicht daran zu kehren lM.

Truge es sich aber zu/daßder Patient Verstopffung
des icibes hätte/ muß man ihm mu gelinden Cllsiiren
zu Hülffe kommen.

So viel sey gesagt von der W'iryel ^arlapÄlülü. wie
ich dieselbe weyland der Romischen Kayserl. Majestät/
hochffloblichster Gedachmiiß zugerichtet habe/auch bey
andern zumojftcrn gebrauchet.

Vor alte Schäden.
EmgutWasscr-Bad.

Vt.CampherIß.Alalln/G^litz<nste!n/l2l!lmmc»nl2<7,
»n, Zj. pulverisiere alles wohl / laffdas Wasser wohl
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3« Siebender Theil/
darmit sieden/ halte das Bein darein eine Stund und
mehr, und lege dann folgendes Pflaster darüber.

Ein Pflaster.
w. QÄlK.miIij.wciffenWeyrauch/Holwliry.11,2

Zj. Wachs Ilj.^irschenllnschlitlitKsi-^r.Äi^^oßrl-
»nunii, Iiö. lasse dieses unter einander warm werde»,/
darnach nehme spiyenWegench eingut Theil / siede
das mit Wein/ darnachtreibs durch ein Tuch/ und
rühre dann die vorgenante Stlick ausselnem Ivchlftl«.
<r darluuer/hieraufflaß es kalt werden/ un? behe es mit
Frauenmilch wohl auß/ so hast du ein gm Pflaster.

VordteOberbeln.
Eine Salbe.

I^. oI!IiÄNl.Ii. mlllticli. 3lj. ceruNg: ?lij. 35»cnti
vivi Ist. das Quecksilber todte/das andere zerstossc, und
vermische cs zusammen mit Reinberger Schmeer/nnd
reibe das Oberbein bey e«nem warmeit Ofen damit
fein starck/ ob es schon wehe thut.

Eine andere Salbe.
w. DreyffigMcymwürme/nnd darzu ungefehr

<invie>thclPslind Butter/ so alt man sie haben tan/
rühre die Meyenwurme mit einem Messer iu der But.
lerherumb/ biß csgurzu einer Salben wird ; hiemit
beilrciche das Oberbeui/so weit es sich erstrecket/ und
uichc weiter/ auff das allerdüiuleste/ morgends und
abends.

Man muß aber dasselbe zu salben anfangen/ wann
der Mond voll ist/und jeizo wieder abnimmt/ und alle
Mal die Salbe wiederumb rein abschaben/ so wird die»
selbe m,'s der Hülffe GOttes im Abgang des Monds
Das Oberbein wegfressen/ und darnach gleicher Gestalt

wieder
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